ABC... Alphabet des Glaubens ... XYZ
Begriffe aus dem Bereich des gottesdienstlichen Feierns von A – Z. Vorgestellt von Christoph Freilinger – diesmal:
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, das Christus-Monogramm


Es gibt kein passendes Stichwort, das mit einem „X“ beginnt. Deshalb sei es erlaubt, auf das griechische Alphabet „auszuweichen“. Hier steht der für uns wie ein „X“ aussehende Buchstabe („Chi“) für den Laut „CH“. Dieses „Chi“ sieht man in vielen Gottesdiensträumen, an liturgischen Gewändern, an verschiedenen Gefäßen für den Gottesdienst, mitunter auch auf der Osterkerze – und zwar verbunden mit einem zweiten griechischen Buchstaben, dem „Rho“, der wie unser „P“ geschrieben wird. – Also: „CH-R“, die Anfangsbuchstaben als Abkürzung für „Christus“. „Christus“ bedeutet: der (mit dem Geist Gottes) „Gesalbte“.
In der Taufe wurden auch wir „gesalbt“ – mit dem Öl der Freude (Chrisam/Chrisma). Wir nennen uns deshalb Christen, also „Gesalbte“, weil wir zu Jesus, dem Christus, gehören, der den Tod besiegt hat und uns mit sich ins Leben bei Gott hineinnimmt. 
Jesus Christus ist die Mitte unseres Glaubens. Er ist auch die Mitte unseres gottesdienstlichen Feierns, er ist der eigentliche Akteur: Er ist das „göttliche Wort“, das „Fleisch angenommen hat“ (vgl. Weihnachtsevangelium, Joh 1) – im Wort der Heiligen Schrift spricht er auch heute zu uns; er schenkt uns seine Nähe in der Gestalt von Brot und Wein; „durch ihn und mit ihm und in ihm“ beten wir zum Vater im Himmel.
In diesem Sinn erinnert das Zweite Vatikanische Konzil in seiner Konstitution über die heilige Liturgie (Artikel 7) daran, dass „Christus seiner Kirche immerdar gegenwärtig [ist], besonders in den liturgischen Handlungen. Gegenwärtig ist er im Opfer der Messe sowohl in der Person dessen, der den priesterlichen Dienst vollzieht [...], wie vor allem unter den eucharistischen Gestalten [Brot und Wein]. Gegenwärtig ist er mit seiner Kraft in den Sakramenten, so dass, wenn immer einer tauft, Christus selber tauft. Gegenwärtig ist er in seinem Wort, da er selbst spricht, wenn die heiligen Schriften in der Kirche gelesen werden. Gegenwärtig ist er schließlich, wenn die Kirche betet und singt, er, der versprochen hat: "Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen" (Mt 18,20).“ 
Daran will das Christus-Monogramm erinnern.
